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‚A-Reise des Okumenischen Patriarchen nach dem Fall Konstantınopels 1453 in eine
Dimitrios Im Juli Moschee umgewandelt und erst seIlt 930

Atatürk als Museum genutzt. Die
Als erstes Ehrenoberhaupt der rthodo- Forderungen der Fundamentalıisten gehen

XCI Kırche besuchte der ÖOÖkumenische Pa- einher mıt Kriıtik abgeschlossenen Wiıe-
deraufbau des Okumenischen Patrıarchatstriarch Von Konstantınopel, Dımitrios 15

ull 990 die USA Der ÖOkumeni- ıIn Konstantınopel SOWIeEe mıt antıchristli-
sche Patrıarch 1e sıch vlier ' ochen In cher Propaganda, WIEe S1e se1ıt dem Pogrom
den USA auf, hatte eın Ireffen mıt Präsı- 1955, das dıe cNrıstliıche Präsenz In Istan-
dent Bush und tattete den Vereinten Natıo- bul stark geschwächt hatte, nıcht mehr
CN einen Besuch ab Ferner besuchte wi£ hören WAÄILl. | Katholische Nachrichtenagen-
auch griechisch-orthodoxe Gemeılinden [UF, OKI Nr. 9/10
In Boston, Chicago und San Francı1ısco.
Erzbıschof akovos empfing den Okumeni-
schen Patrıarchen mıt seinen Begleıitern In Restauration der Mosaiken ıIm Kaiserpalast
Washıngton und unterstrich ın se1ner Be- Von Konstantinopel
grüßungsansprache (vgl Episkepsis Nr.
443, 15. 7 1990, 6—7/) dıie Wiıchtigkeıt des Seıt 083 wiırd in einem umfangreichen
Besuches VO Phanar sowohl für das OI - und kostspieligen, In Österreichisch-türki-
hodoxe Erzbistum als auch für dıe USA scher Gemeininschaftsarbeit durchgeführten
da Urc persönlıche Gespräche dıe Mög- Restaurierungsversuch dıe 160) Quadratme-
16  eı egeben Ist, das Selbstverständnis ter große Fläche des Fußbodenmosaiks In
der orthodoxen Kırche und hre Lage CI- der Nordosthall des Peristylhofes 1m Ka1-
Ortern. In den USA en insgesamt gul serpalast konservIlert. Dazu wırd dieses
acht Miıllıonen orthodoxe Christen VOI- 'ohl größte 1Jer- und Landschaftsmosaik,
neANmlıc griechıischer, russischer oder das vermutlich aus der eıt Justinians
mänıscher Abstammung. (527:565) stammt, In Teiulstücken geho-

ben, In eıner Werkstatt auerha präparıert
und wieder ursprünglıchen verlegt.

Besorgnis über Reislamisierung der ag1a ach Aussagen des wı1ıssenschaftlichen
Sophia Leıters des rojekts, Trof. Werner obst,

mache dıe schwierige Arbeıt gute Oort-
schriıtte.TO!| Besorgni1s In der Weltorthodoxie

lösen dıe In der Presse und auf Kundgebun-
SCHh immer lauter geäußerten Forderungen
iıslamischer Fundamentalısten In der AUür-
kel aus, dıe Hagia Sophıa ın stanbul WI1Ie-
der In eine Moschee umzuwandeln. Dıieses
1M 6. Jh als Kırche errichtete., bedeutend-
ste erhaltene byzantınısche Bauwerk wurde
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Besetzung eines eDaAudes des Jerusalemer menısche Patrıarch eıne Bıschofsdelegatıion
Patriarchats UNC:| israelische Sıedler nach Jerusalem entsandt.

Während der Karwoche (1990) kam C

Auseinandersetzungen zwıschen dem ()I- Patrıiarch vVon Alexandrien besucht Äthiopi-
thodoxen Jerusalemer Patrijarchat und eıner sche Kirche
israelıschen Gruppe Das St. Johannes-
HOspI1Zz des Jerusalemer Patrıarchats In der ach selıner Rückkehr dUus»$s Athiopien,
Jerusalemer Altstadt nahe der TaDesSKIr- CT sıch Gesprächen mıt dem ath10-
che wurde eıne Prıvatperson I- pıschen Patrıarchen Markorıios aufgehalten
mietet, dıe wiıederum hre Rechte eıne hatte, forderte der griechısch-orthodoxe
VONn israelıschen jJ1ediern geleıtete OUOrganı- Patrıarch Parthen1ios VOonNn Alexandrıa und
satıon übertrug. Als dıe 1edler sıch dort (GJanz Afrıka se1ıne Schwesterkirchen auf,
nıederlassen wollten, eskalıerten dıe Span- der nıcht mehr bestrittenen Glaubensge-
NUNSCH zwıschen ihnen und Priestern des meı1inschaft zwıschen Orthodoxie und den
Patrıarchats. Der orthodoxe Patrıarch Di1o0- altorientalischen Kırchen 1im allgemeıinen
doros reichte eıne offızıelle Protestnote | Vgl den gemeinsamen ext In OFo
be1 den israelıschen ehorden eın und C1I- (1990) 91 W1e auch mıt der Athio-
wirkte eıne gerichtliche erfügung, dıe dıie pısch-orthodoxen Kırche 1Im besonderen,
aumung des eDaudes CeSCHIO! dıe Je- auch ekklesiologische Konsequenzen fol-
doch bIıs heute nıcht In Tra ist SChH lassen. SO ollten äthıopıschen Ge-

meınden, WI1Ie S1e. z.B 1M Bereich des Pa-
Im usammenhang mıiıt dıesem Konflıkt triarchats VOonNn Jerusalem und In Griechen-

das St Johannes-Hospiz 'arnte aım and existieren, Kırchen ZU!T erfügung D
Herzog, der israelısche Staatspräsıiıdent, stellt oder Gemeindeglieder be1 kleine-
VOT einem 1Ea INn eiınen »tradıtionel]l FG Zahl A0 Empfang der Sakramente
christlıchen Antıjuda1smus«, welcher für zugelassen werden.
dıe bestehende Freundscha zwıschen dem en der materıellen für Athio-
Staat Israel und der griechıischen Kırche pıen betonte Patrıarch Parthenios auch dıe
eine Belastung darstellen MUSSeE nla Notwendigkeıt VOoNn Hılfssendungen mıt
dieser In einem TIeE griechisch-ortho- christliıchem Schrifttum und kırchlichen
doxe 1SCNO{Ife geäußerten und auch veröf- Ausrüstungsgegenständen, Von Ikonen bIs
fentliıchten Kritik WarTr der charfe Protest hın ZUT Priesterkleidung.
auch der griechischen Gemeıinde In Jerusa-
lem den inzug der Jjüdıschen Käufer
INn das als »heılıge Stäatte« reklamıerte ehe- Alekst)J Patriarch VON Ooskau und
malıge cNrıstlıche Pılgerhospiz. ach Her- SUnNnZz Rußland
ZUR richte sıch der Protest VonNn chrıstliıcher
Seılte dıe Jüdische Identität der Käu- Metropolıt Aleks1] Von Leningrad und
fer. während der Verkauf benachbarter Ge- OV£20TO! ist unı 990) VOoO eılıgen
auı Muslıme gebillıgt worden se1 yNo Zu Patrıarchen VvVon Moskau
ZÜTr Stärkung der orthodoxen Kırche In und Sanz Rußland, ewählt worden. Alek-
dıeser Auseinandersetzung den cnrist]ı- S1J ist 9108 Nachfolger des 3 Mal VCOI-

chen Charakter der Altstadt hatte der Oku- storbenen Patrıarchen Pımen, der 19 TE
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der Spiıtze dieser Kırche gestanden auch den Okumenischen Patrıarchen
hatte eıtere Kandıdaten für dıe ach- VON Konstantınopel (vgl Episkepsis
olge Pımens Metropolıt Fılaret VON Nr. 443, 15 1990, 9—10) Darın bekräftigt
Kıev und Galızıen SOWIE der Rostover Me- der Patrıarch dıe Absıcht, »dıe tradıtionel-
tropolıt ad1ımIr. Aleks1] Michailowiıtsc len brüderlichen Beziehungen« zwıschen
Rıdıger, der AdUus$s Estland tammt, wurde beıden Kırchen bewahren und dıe Z

sammenarbeıt vertiefen.3_Februar 9029 eboren und Waäar bısher
»Zwelıter Mann« In der orthodoxen Kırche Die gegenwärtige Sıtuation der Russı-
VOoNn Rulßland, dıe T: be1 zanlireıchen inter- schen Orthodoxen Kırche ist senr SDall-
natıonalen Begegnungen vertrat Er wurde nungsreich und bedarf vieler emühungen.

1C 1U dıe noch bestehende Abspaltung961 ZU Bıschof geweıht und als etITro-
polı Von Tallın und Estland eingesetzt, WarTr der russisch-orthodoxen Auslandskırche
se1ıt 9089 Metropolıt VoN Leningrad und muß ndlıch überwunden werden, WwWI1e
OVg20ro und ist der Präsıdent der onie- viele äubige fordern, auch der Gefahr
cNZz Europäischer Kırchen Als Spaltungen muß egegnet werden:

on en sıch dıe orthodoxen Ukraıinerıtglıe des Volkskongresses seIıt Maı
989 ist E der Vorbereıitung der für autokephal erklärt und einen eigenen
Religionsgesetze In der SowJetunion bete1- Patriıarchen gewählt, auch sınd tlıche Kle-
lıgt In seiner Inthronisationsansprache be- rıker und Laılen N der Jurisdiktion des

Moskauer Patrıarchats a  n undder IICUC Patrıarch, WI1Ie wiıchtig 6S

sel, dıe Gunst der Stunde nutzen, 1N- en sıch der russisch-orthodoxen Aus-
erhalb der orthodoxen Kırche kollegıal landskırche unterstellt.
zusammenzuwiırken und innerhalb der Die Basıs meldet sıch mıt Krıtık, aber

Gesellschaftsform alle Möglıichkei- auch Anregungen und Inıtlatıven Wort,
ten auszuschöpfen, ZUT: »versöhnenden sıeht sıch aber INn ihren Bemühungen nıcht
Kraft« werden und auf dıe »Wıederher- oder NUur wen1g2 VonNn den Bıschöfen elr-

stellung der Geistigkeit« hinzuwiıirken. stutz Der Ruf nach einem »Reinigungs-
Der NCUC, 10. Jun1ı inthronıiısıierte Pa- prozel« wırd laut, NUur S! könne sıch eine

triarch Von oskau und Sanz Rulßland soll Erneuerung der russıschen Orthodoxı1e
seIit 917 das ohne Eınflußnahme vollzıehen Dazu hat eıne ruppe orthodo-
Berkırchlicher tellen gewählte Oberhaupt XT erıker und Laıen Vorbereıitung
der Russıschen Orthodoxen Kırche seln. einer panrussischen orthodoxen Konferenz
Seine loyale Haltung ZU Staat iınderte aufgerufen, be1 der dıe Wege eiıner KAT-
ıhn nıcht daran, 1987 als erster Hıerarch Öf- chenreform und kırc  ıchen ledergeburt
fentliche Krıtık der Polıtiık der ere- erorter‘ werden sollen«, Ww1e 6S In einem In-
stroi1ka üben, weiıl dıe schrıttwelse Ge- ervVIeWw mıt dem Priester Sergel] 'OpOV in
währung VOonNn Freiheıiten in der Gesellschaft den »Moskauer Nachrichten« VOoO 10  ON
nıcht für dıe Glaubensgemeinschaften galt 990 €1 dıe sıch einem Sprachrohr
Er orderte damals schon dıe Gileichstel- der Erneuerungsbewegung entwıckelt ha-
lung VonNn gläubigen und nıchtgläubigen SO- ben Als Vorbedingung der Erneuerung
wJjetbürgern und dıe gesetzlıche Veranke- wırd der Wıderruf des Sendschreıbens VONn

rung der Gleichberechtigung. Anläßlıch Metropolıt Sergel] \40) 29. Julı 1977 aAaNZC-
seliner Inthronıisatıiıon sandte Patrıarch sehen, mıt dem dıe Kırche der »gottlosen
Aleks1] den tradıtionellen Friedensgruß Regierung« unterworfen wurde.
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/u den ersten Amtshandlungen des NECU- Aufnahme sowjetischer Kirchenmärtyrer In
gewählten Patriıarchen Aleksı1] gehörte die den Kirchenkalender
»Kanonisierung« des AdUS$S Petersburg Stam-
menden Johannes VOoN Kronstadt Ju- Dıie orthodoxe Kırche VoN Rußland hat
Nı SOWwI1e dıe Überführung der Gebeıine den Staat ZUT reigabe VonN Dokumenten
dreıier Mönche aus dem ehemalıgen SOW]JE- über Erschießungen VoN Christen In den
tischen Athe1ismus-Museum In das lex- Jahren nach der Oktoberrevolution aufge-
ander-Newsk1i-Kloster VOoN Leningrad. fordert Wılıe dıie Konferenz Europäischer

Kırchen der auch dıe orthodoxe
Kırche VOoNnNn Rußland angehört, In enf mıiıt-

Pastorale Maßnahmen der orthodoxen Kır- teılte, benötige dıie Kırche diese Zeugnisse
che In der Ukraine und In Weißhrußland für geordnete Verfahren Z Aufnahme VOoN

Märtyrern der sowJetischen Chrıistenver-
Der Heılıge yno der orthodoxen Kır- Tolgung in den Kırchenkalender Es wırd

che VoNnN Rußland eSCNIO! auf eıner SI1it- Wi  9 daß dıe VonNn Revolutionären hın-
ZUN Januar den orthodoxen gerichteten Metropolıiten adımır VOoNn

Kırchen der Ukra1ine und VonNn eıbrublan: Kıew und Venjamın VoN Petersburg Auf-
1mM men ihrer kanonıschen Möglıchkei- nahme ın den Kırchen  ender fiınden WeTI-

ten Selbständigkeit In organısatorıschen den, nıcht aber dıe Zarenfamılie, dıe
und verwaltungstechnischen Angelegenhe1- 16.Julı 918 hingerichtet wurde. Letzteres
ten gewähren. nen sollen eın Exarch soll dıe Emigrantenkirche ZUT Orbedın-
und eiıne Lokalsynode vorstehen. Diese SUuNs für Wiıedervereinigungsgespräche SC
aßnahmen se1it langem eplant und macht en
sollen den pastoralen Dıenst dıe pezıf1-
schen Bedürfnisse der orthodoxen Chrısten
In dieser epublı der Sowjetunion AS- Bald Pilgerreisen nach Israel für sowJeti-
SC}  - Damıt Trhofft INan sıch elnerseıts sche Christen
eiınen Wiıederaufbau diıeser Kırchen gemä
ihrem natıonalen Selbstverständnıs. nde- Auf eSCHIL der sowJetischen Palästina-
rerseıts 11l dıie orthodoxe Kırche vor em Gesellschaft, dıe bIs 917 orthodoxe ChHhri1-
In der Ukraı1ine Repressionen ihrer Gläubi- sten auf Pılgerreisen betreute und 1m
SCH selıtens der mıt der römisch- en Osten selbst Schulen, Kırchen und
katholischen Kırche unlerten Chrıisten ent- Krankenhäuser unterhielt, werden In urze
gegenwirken. Orthodoxe Chrısten werden Pılgerreisen sowJetischer Chrısten nach Is-
oft gewaltsam VOoN mıt Rom unlerten (/hrı- rael, aber auch den christlıchen Stätten
sten dazu SCZWUNLCNH, Kırchen verlas- In Griechenland, 1mM Lıbanon und In Agyp-

ten rlaubt werden. Für einen ZUT Fınan-SC  > Diese Ausschreitungen werden auch
VONn der römisch-katholischen Kırche VeI- zierung einzurıchtenden Pılgerfonds wurde
urteiılt. bereıts Spenden aufgerufen.
|EDISKEDSLS (D 90) 4 —5:
5 90) /
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Die Theologische ademile rechnet fürReformbeschlüsse der orthodoxen Kirche
Rumädntens das NECUC akademiısche Jahr mıt en-

ten, denen erstmals auch Frauen se1in
ach der Wiederwahl VOoNn Patrıarch werden.

Teoctist, dıe nıcht VOoNn en Miıtgliıedern
der Synode begrüßt wurde, esSCNIO| dıe
Heilıge Synode der orthodoxen Kırche Ru- Autokephalie der Georgischen rthodoxen
mänılens In Bukarest weıtreichende inner- Kirche anerkannt
kirchliche Reformen, em eine der

Das Okumenische Patrıarchat VOmNn Kon-polıtıschen Sıtuation entsprechen-
de Kirchenverfassung auf der Grundlage stantınopel hat dıe Georgische Orthodoxe
des orthodoxen Kırchenrechts. Vornehmste Kırche offiziell als unabhängig anerkannt.
Aufgabe der Kırche ist ihre innere Ge- Damıt wurde diese Natıonalkırche
schlossenheıt, den gesellschaftlı- ukasus dıe 16} autokephale orthodoxe

Kırche Der Okumenische Patrıarch Dımi-chen Herausforderungen gerecht werden
können. Auf pastoralem Gebiet sollen VOT tr108 überreichte Phanar dem Katho-
em dıie Seelsorge Kranken, alitıer- (0N VOon SahlZ Georgien und Metropolit
ten und Oldaten SOWIEe dıie Unterweısung VonNn zcheta, Ilıa I: den Patrıarchalto-
VoNn Kındern und Jugendlichen NeUu aufge- 199{0}  N S1t7 des Patrıarchats bleıibt die georg1-
NOIMNIMEN werden, ferner kirchliche (Ge- sche Hauptstadt 15 DIie Georgische
au errichtet bzw. wiederhergestellt WeTlI- Orthodoxe Kırche gehö den altesten
den Es ist weılterhın eplant, dıe Priester- orthodoxen Kirchen Ihre ründung geht
ausbildung intensivieren und Geme1inde- auf das 4_ J  x zurück. Bereıts 1im S: J3 CI -

1e S1e VO Patriıarchat in Antıochilen iıhreund Biıstumsräte IICU wählen uch dıe
paltung den Exilrumänen soll über- Autonomıie, dıe 1057 auf dem ONZ1 bestä-
wunden und dıe ökumeniısche Zusammen- tigt wurde. 811 wurde dıe Georgische Or-
arbeıit verstärkt werden. hodoxe Kırche in dıe Russısche Orthodoxe

Kırche eingegliedert. ach der Oktoberre-
volution erklärte sıch dıe Georgische (Ir-

Patriarchat Von Bulgarien hodoxe Kırche ZUT autokephalen Kırche,
wurde VO ÖOkumenischen Patrıarchat Je-

Dıe Kırche VONn Bulgarıen kann sıch doch ledigliıch als Kırche ANCI-

den polıtıschen Bedingungen kannt | Vgl oben den Patrıarchal- und SYy-
NEeUu formiıeren und Defizıte 1n ehre, KTr- nodaltomos des ÖOkumenischen Patrıar-
zıehung, Bıldung und PraxIı1s allmählich be- chats, 2352371
seıtigen. Das Geme1jindeleben begıinnt sıch

organısıieren, NCUC Gotteshäuser werden
bezogen, dıe zweckentfiremdeten und VCI- Meteora-Klöster In Griechenland feierten
staatlıchten Eıinrıchtungen wieder zurück- 600jähriges UDLıLAUM
egeben. Die ebäudekomplexe der rI1e-
stersemı1nare In olla und Plovdıiv sınd der In Jlabaka Fuße der Meteora-Klö-
bulgarıschen Kırche bereıits zurückgegeben ster In riıechenland fand 1m men der
und können auf den ünftigen Lehrbetrie 600-Jahr-Feiern der Meteora-Klöster (1990)
vorbereitet werden. eıne interorthodoxe monastısche Konferenz
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ZU ema »Orthodoxes Mönchtum und zahl VON Menschen, daß der wiıllkürliche
moderne Welt« Statt In vier Arbeıitskreisen und unersättliche eDrauc der uns CI -
eTfahbhten sıch die Teilnehmer mıt den Fra- Trauten en der chöpfung das en
SCHh »Askese und Gebet«, »Mönchtum und auf unNnseTrTer Erde pervertiert und zerstO-
kırchliche Tradıtion«, »Klöster und Oortho- Icecn droht.«
doxe Kulturkreise« und »DIie Meteoraklö- Der nunmehr ZWanzıg re andauernde
ster In Geschichte und Gegenwart«. Dıalog zwıschen beiden Kırchen habe für

Anläßlıch dieses Jubiläums hatte der e Seıiten eın es Maßß Vertrauen
Okumenische Patrıarch Ende September und Verstehen entstehen lassen, das auch
den Feierlichkeiten teılgenommen. Be1l dıe- den 16 für praktische ufgaben chärfe
SCT Reıise nach Griechenland besuchte der
Patrıarch auch dıie Mönchsrepublik OS

Begegnung zwischen der EKD Un der
Russischen Orthodoxen Kirche

Ireffen zwıischen der EKD und dem Oku-
menischen Patriarchat Von Konstantinopel Vom 20.—24. Aprıil 990 fand In 1Ns

In der Sowjetunion der woöoölfte bılaterale
Vom Maı DIS unı 990 fand INn der theologische Dıalog zwıschen der Evange-

Orthodoxen ademıle VonNn Kreta dıe ischen Kırche in eutschlan und der
neunte Begegnung 1m bılateralen theolog1- Russischen rthodoxen Kıirche mıt dem
schen Dıalog zwıschen der Evangelıschen ema »Das en der Kırche und ihr
Kırche in Deutschlan: und dem Okumeni- Zeugni1s als USaruc der Heılıgkeit und

Katholizität« sStattschen Patrıarchat von Konstantinopel sStatt
Die Delegierten beider Kırchen dem
gemeinsamen Vorsıtz Von Präsıdent Dr.
Heınz eld und Metropolıit Augoustinos 550) re Konzil Ferrara-Florenz
Von eutschlan: behandelten das ema
»Leben aUuUs der Ta des eılıgen Ge1l1- Anläßlich der 500-Jahr-Feier des Konzıls
STES«. Damıt wurde dıe Ergebnisse des VOon Ferrara-Florenz( fand im
achten Teitens Von 1987 In Hohenwart be1 Februar 1990 das hıstorisch-theologischePforzheim angeknüpftt, das ebenfalls eın S5Symposion der Internationalen Gesell-
ema adUus dem Bereich der Pneumatolo- schaft für Konziıliengeschichtsforschungg1ıe ZU Gegenstand hatte Den Schwer- Statt 65 eleNhrte aus der Deutschland,
pun 1ldeten dıe Referate » DIe Früchte der DDR, Österreich, England, rank-
des eılıgen Gelstes 1m en der Kır- reich, Italıen, Spanıen, Jugoslawien, Grie-
che« E »Leben aus der Ta des eılıgen chenland, der und den USA fanden
Geistes« und »Geistliche Berufung und sıch eine OC Jang den historischen
weltliche Verantwortung«, dıe ausführlich S'tätten des damaligen Konzıls In Italıen
Von verschiedenen theologischen Ansätzen C1IMN
her dıskutiert wurden. el Kirchen beto- Der byzantinische Kalser und der Pa-
NnNen 1m gemeinsam verfaßten Kommunique triarch hatten sıch angesıichts der edrO-

dıe gesamtchristliche Verantwortung hung urc die näherrückenden Osmanen
für dıe ukun 1Im geeinten Europa. Sıe nach Italıen begeben, dıe Möglıchkeit»teılen dıe Sorgen einer wachsenden An- der kırchlichen Eıinheıit mıt der römiısch-
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katholischen Kırche überdenken Die Folgen des Rücktritts Von Primas Runctie
anfänglıch herbeigeführte Unıion scheıterte für den anglikanisch-katholischen Dialog?
Schlıeblic. da dıe othodoxe Kırche die VONn

ihrer Delegatıon unterzeichnete Unıion als Den Vatıkan beschäftigt dıe rage, wel-
für nıcht mıt ihrer Tre vereinbar ansah. che Auswırkungen der angekündigte Rück-

In verschiedenen Vorträgen und Veran- trıtt des anglıkanıschen Prıimas Robert
staltungen wurde NUunN den Gründen für das Runcıe auf den VOoNn ıhm besonders IntensS1v
Scheıitern dieses Konzıls und seinen Aus- geförderten anglıkanısch-katholischen Dıa-
wırkungen Urc Forscher dus Ost und log en wIird. Die fruchtbare Arbeıt der
West nachgegangen. gemischten anglıkanıschen Dıalogkommıis-

S10N ARCIC) WaTrT zehn re lang VON

Runcıe unterstutzt und ÜIC seine dreı
Gemeinsames Dokument VonNn Katholiken persönlıchen Begegnungen mıt aps Jo-
und Malankar-Syrern hannes Paul 8# intensıvlert worden. In dıe-

SCI eıt Dokumente ZU!T Anerken-
Die römisch-katholische und dıe malan- NUunNng der aufTlie (1981) und ZUTr Rechtfierti-

kar-syrısch-orthodoxe Kırche VonNn Indien gungslehre (1986) verabschıiedet worden,
en In der Jagung ihrer Dıalogkommıiıs- e1in Dıalogpapıer ZU Kırchenverständnis
SION VOoO bIs Za Oktober 989 In Kot- ist In Vorbereıtung.
tayam/Indıen e1n geme1lınsames Dokument Runcıies besonderes Engagement galt
erstellt, das Von einer weıtgehenden Jau- vorrangıg der Wiıederherstellung der christ-
bensübereinkunft lıchen Einheıt SO entwıckelte CT auch

Das In Rom veröffentlicht Dokument läßlıch des Friıedensgebetes der Relıgi1onen
betont, daß insbesondere dıe chrıistolog1- ıIn Assısı 1986 dıe Vısıon eINes renprIi-
schen Streitiragen eklärt worden selen. des pstes, dıe Chrısten-
»Der Glaubensgehalt ist In beıden Gemeın- heıt nach aqußen repräsentieren, ohne
chaften erselbe; be1 der Formulierung daß dies allerdings e1in Jurisdıiktionelles
dieses Gehalts sınd 1mM auTe der Ge- oder polıtısches Mandat edeute
schichte Jedoch Unterschiede in Termino- ıne Belastung für den gemeıiınsamen
og1e und Akzentsetzung entstanden. Wır Dıalog tellte dıe 9088 auf der Lambeth-
sınd überzeugt, daß diese Unterschıiıede In Konferenz gefällte Entscheidung für das
derselben Gemeninschaft nebeneinander be- Priester- und Bıschofsamt der Tau dar, VOT

stehen können und unNns nıcht TrTennen welcher der Papst mehnriIiaCc gewarnt hatte,
brauchen oder trennen mussen«, el 6S In we1l S1e eın ernsthaftes Hındernis für dıe
der rklärung. Wiedervereinigung beıder Kırchen

Rund Zwel Mıllıonen äubige Za dıe Allerdings ist dıe Verantwortung in der
malankar-syrısch-orthodoxe Kırche In Süd- rage der Frauenordination nıcht Runcıe
indıen, dıe VO Sıtz der syrısch-orthodoxen persönlıch anzulasten, der als Ehrenober-
Kırche in Antiıochilen (Damaskus) unab- aup der Anglıkanıschen Gemeinnschaft
hängig ist und den Altorientalıschen keine Rechtsvollmachten besıitzt. 1elImenr
Kirchen gehö mußte auch sıch dem weıtgehenden Kon-

SCI1I5 der recht eigenständıgen Teıilkır-
chen Nordameriıkas und Neuseelands
beugen.
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Im Vatıkan INan 1Un mıt Span- Diese Problematik ist schon seıt Jahren

NUuNg dıie 1mM kommenden Januar erfolgende 1INs Bewußtsein der schwedischen Kırche
Ernennung VONn Runcıles Nachfolger iIm eten, seıt 90823 arbeıtete eıne eologi-Amt des Prımas Urc Premierministerin sche Kommission der schwedischen Bı-
atcher und dıe es  ng des künftigen schofsversammlung eiıner Analyse und
Verhältnisses zwıschen anglıkanischer und veröffentlicht eın Gutachten » Jaufe und
katholischer Kırche Kırchenangehörigkeit«, In dem eutlic dıe

aufle als Grundlage der Kırchenmitglied-
schaft betrachtet wırd. Allerdings g1bt s

Orthodoxe Kapelle In Kevelaer weıte Kreise innerhalb der Svenska KYyr-
kan, dıe der bısherigen Ordnung esthal-

Aus nla des 350jährigen Wallfahrtsju- ten wollen, daß sıch eine längerfristige1ıläums des nıederrheinischen Wallfahrts- Auseinandersetzung dıe JTauffrage
Oortes Kevelaer, das 997 egangen wiırd, soll zubahnen scheınt.
dort 1Un auch eine orthodoxe Kapelle ent- Unterstützt wurden dıe Befürworter der
stehen. Dıe Kapelle soll, W1e der Rektor Miıtgliedschaft Uurc dıe autTle In einem Of-
der Wallfahrt In Kevelaer, Pfarrer Rıchard fenen T16€') des römisch-katholischen Bı-
Schulte-Staube berichtete, In einem bereıts schofs Von ockholm, Hubertus Branden-
bestehenden Gebäude In unmıiıttelbarer Nä- burg, und dem Leıter des »S venska Mis-
he des Priesterhauses ihren atz finden s1ıonsförbundet«, alter Persson. ber
Damıt moöchte dıe Leıtung der Wallfahrt selbst WCNnNn sıch innerhalb der Kırche eiıne
den se1it Jahren orthın pılgernden rthodo- eindeutige enrheır für dıe Anderung der
XCNMN Christen entgegenkommen. bisherigen Praxıs finden sollte, müuüßte

Dal} NUunNn In kevelaer für dıe rıechi- diıese nach einem langen Instanzenweg der
schen, russischen, serbischen, rumanı- schwedische eichstag beschließen denn
schen, bulgarischen und arabıschen Chri- dıe Synode der schwedischen Kırche hat
sSten der rthodoxen Kırche eıne eigene 987 dıe Befugnis der Gesetzgebung dem
Kapelle eingerichtet werde, se1 eın Aus- Staat übertragen.
TUC der ausgepragten Marıenverehrung
dieser Kırche

IIl. Internationales Okumene-Symposion
Iutzing

Lutherische Kirche INn Schweden
Vom 16 bis Mai 990 fand In der

Die Besonderheit der schwedischen Evangelischen ademıie ıng das
Staatskirche samtlıchen lutherischen Zweite Internationale Ökumene—Sympo-Kırchen In Europa ist CS, daß Neugeborene S10N statt Zur geme1insamen Erörterung»automatısch« Miıtglieder der Svenska Kyr- des Themas »Kırchen 1Im Kontext er-
kan werden, WECNN e1. Eltern Miıtglieder schiedlicher Kulturen. Auf dem Weg In das
SInd. Das hat den en Anteıl der Kır- drıtte Jahrtausend.« hatte dıe Evangelıschechenmitglieder VOon Prozent der eVOÖl- ademıe tzıng ZUSsammen mıt der
kerung ZUTr olge, Jedoch sınd inzwischen Evangelischen Kırche In eutschlan und

500000 davon ZWaTr »Miıtglieder« aber der Evangelisch-Lutherischen Kırche In
nıcht getauft. Bayern eingeladen. Die 140 JTeilnehmer
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des Symposı1ons aus Ländern versuch- handeln In Stellvertretung der SaNzZCH Kır-
ten dıe spirıtuellen und theologıschen Im- che und der Gesellscha Ihre Betätigung
plıkatıonen der modernen Weltentwicklung I1st USarucCc wahrgenommener gesell-

edenken Dies geschah In dre1 Sekt10- schaftlicher Miıtverantwortung und Solıda-
NC  S Die Herausforderung der Kırchen rıtat Ihr Iun fußt mıthın auf dem Gesetz
uUurc dıe Aufklärung, 158 Die Eıinheit der Christı, ist in Jesus Christus verankert,
Kırche und dıe 1e17a3! der Natıonen, 1908 dem nha und Gegenüber des aubens,
Relıg1öse Sprache und akrale 5Symbole In dem tiefsten TUN: dafür, Von der Zukunft
eiıner säkularisierten Welt Dringlichkeit des auDens In Europa sprechen. Der
und überragende Bedeutung von Antworten Austausch OF Güter, gerade auch Von Er-
der Gemeimnschaft der Kırchen auf diese fahrungen und Problemen, als eın dus dem
Fragen wurden übereinstimmend festge- Heılshandeln Christı folgendes ist
stellt Die säkularıisierte, postindustrielle gesamtkırchlich besonders bedeutsam. Nur
und hochtechnisierte Welt, dıe zunehmend dıe Wahrnehmung des Reichtums der
vVOon elıner multı  turellen, urbanen Gesell- Schwesterkirchen stärkt das gegenseıtige Ver-
SC nachhaltıg geprägt wiırd, ist eiıne 1MM- ständnıis und dıe Bereıtschaft, dıe zukünft1i-

Herausforderung für den (Gottes- SCH gemeınsamen ufgaben tatkräftıg be-
lauben der Christen. In seinem ingangs- wältigen helfen Der Vortrag Von Prof.
vortrag »DIe Zukunft des aubens In Eu- Rendtorff, München, über »Dilie Heraus-
IODA« beschäftigte sıch Prof. retsch- orderung der Kırche Uurc dıe ufklä-
INAaT, München, mıt dem Struktur- und rTunNng« hrte in Sektion heftigen Aus-
Fun  10nswande der Kırche heute und den einandersetzungen. Die u  ärung ist
damıt verbundenen Chancen der Erneue- näachst eın Datum der Kırchengeschichte.
Iung des aubDens ZU Nutzen des /Zusam- Auf sS1e. gehen wesentlich dıe Scheidung
menlebens der Menschen. Die Christen- VOoONn Glaube und Wıssenschaft, elıgıon
heıt ist längst größer als KEuropa geworden, und ora SOWIEe VOon Kırche und Staat
andererseıts g1bt 6S für S1e INn der » Alten rück. Deren Auswırkungen bewertete Prof.
Welt« keıine Besıtzstandsgarantie. Diıe Be- Rendtorff pOsItIV. Dıiıe hıstorisch-kritische
heimatung des Christentums In anderen Methode der Bıbelexegese beispielsweise

vermuittelt über das der Dıiıstanz dıeKulturen und der Umstand, daß der DC-
samtgesellschaftlıche Konsens den chrıstlı- rage nach der Universalıtät der ahrheı
chen Glauben nıcht mehr rag Christen Ihre Antwort findet s1e. in der Bereıtschaft,
sınd eıne Gruppe der Gesellschaft eine 1e der Wırklichkei anzuerken-
deren edingen eın modifiziertes en IIC  - Dıe u  ärung stellt insofern einen
VO Glauben und andere Formen chriıstlı- Paradıgmenwechsel dar. Sıe ist »furn the
chen andelns als bısher. Die Kırche be- subject« Von eıner nahezu vollkommen
darf verstärkt des mündigen Getauften, der TCNAIIC geprägten Kultur her. Dement-
Zeichen chriıstlicher Freiheıit in seinem En- sprechend ist C der Gottesbegriff nıcht

Immer wichtiger werden INn mehr selbstverständliche Voraussetzung
dıesem usammenhang nach Auffassung insbesondere protestantischer Sıe
von Prof. Kretschmar dıe Kommunıitäten kann verschiedene Referenzpunkte en
als Orte der Erprobung VON Odellen für 1ne Redogmatisierung 1Im Sınne einer
den Dienst sSOz]1al Schwachen oder dıe Identität Von und Glaubensvollzug 1st
Seelsorge besonderen Gruppen Sıe keıin gangbarer Weg mehr. Der qua utfklä-



318 Chronik

erreichte Bewußtseinsstand der meıntlıch Aufklärung gerıichtet.LUNS
Normadressaten SCNAII1€! einen ucC eIcCANES gılt für se1ne Forderung nach
hınter das betretene Terraıin der Indıyvidua- weisheıtlicher Interpretation der Wahrneh-
lıtät N Das große Ungleichgewicht ZWI1- INUNS und Beschreibung VON Geschichte,
schen Ost und West SOWIEe Vielsprachigkeıit die auf der sinnkonstituilerenden OoxXolog1-
historıschen Bewußtseins und kultureller schen Eınbettung real-utopischer 1eje
16 edingen beträchtliche Rezeptions- fußt, WIE sS1e der »Konzıilıare Prozeli« dem

»Unıiversalethischen Katechismus für dasunterschiede. Eın gemeın gültiges Wıssen
der Kırche g1bt deswegen nıcht Ihre DAr Jahrhundert« aus der er des eIro0-

polıten Kyrıll VOon molens verdankt.Kompetenz stärkt die ökumenische ECWE-
SUuNg nach Prof. Rendtortff NUT, WE Ss1e. Prof. Florensk1] 1eß allerdings den Ruf
sıch vorbehaltios und offensiv mıt der nach »Rückkehr 1INns Miıttelalter« erschallen,
dernen Welt auseinandersetzt, In einer auf- womıt unzweildeutig eın Vorverständnıiıs 1mM-
ärungsbedürftigen Welt In Zuwendung plızıert ist, das alleın eine vor-aufkläre-

rische 1C zuläßt und dıie ahrscheinlich-ZU Menschen Aufklärung betre1bt, eiıne
Statthalterfunktion des Vertrauens als Auf- keıt konsensueller Ösungen 1im Öökumen1-

schen Maßstab auf zanlreiıchen Gebietengabe annımmt. Aus der Erwıderung auf
Prof. Rendtortffs Ausführungen, dem Vor- geradezu gefährlıch herabsetzt. mmerhin
trag des Metropolıten adımır VON Rostov ist diese Anschauung selbst 1Ur eıne
und Novotscherkask, oskau, SOWI1e Aaus anderen. Metropolit Kyrıulls Forderungen
zanireıchen Diskussionsbeıiträgen sprachen zielen gerade auf Öffnung der Chrıstos-
Ablehnung des geistesgeschichtlichen Phä- Okumene hın ZUT Schöpfungs-Okumene
NOINECMNS der u  äarung. Metropolıit adı- ab ıne wesentliıche Erkenntnis der Praxıs
MIr sIieht die äkulare Welt VOoN chwache ist CS nach den Worten des Metropolıiten
und Ziellosigkeıit bestimmt. DiIie Restitule- adımır, WIEe etwa der Dıalog mıiıt dem

Islam In der Sowjetunion ze1gt, da NUTrrung des VE  N Bıldes VO ollkom-
Menschen ist angesichts dessen eıne hinreichende Bereılitscha geme1n-

dringlıches Desıiderat. Dıe Orthodoxı1ie Handeln und Akzeptanz des Jjeweils
ublands bemüht sich nach Kräften, glau- Anderen befriedigende Ergebnisse VeEI-

bensgemäße Antworten auf den Natıonalı- ürg Im übrigen gebietet CS gerade auch
tätenkonflıkt. dıe ökologıische Krise und altkırchliche Tradıtion, worauf Tau Prof.
dıe Nıcht-Spirıitualität zu geben Die Wilie- Von Lilıenfeld, rlangen, e hın-

WwI1es, sıch des Reichtums weltlıchen WIS-derbelebung tradıtioneller Betätigungsfel-
der. etiwa Carıtas, mıt ihrer beobac  ar SCHS bedienen und sıch ıhm nıcht
moralısıerenden Wırkung ist weıtgehend den en Preıs eigener Bedeutungslosig-
Redogmatisierung ethıischen Tuns In seiner keıit und vielifac schuldıg gebliebener Ver-
Grundlegung und Vermittlung. Eıner sol- antwortung Gegenstand des

Interesses In ektion I1 DIie Einheit derchermaßen streng theozentrischen
kommt nach Prof. P. Florensk1], Moskau, Kırche und dıe 1e1za| der Natıonen «
In ezug auf dıe Wissenschaft eın königlı- War dıe Inkulturationsproblematı SOWI1IE
cher atz Naturwissenschaftliıcher das Verhältnis VOIl Lokalkırche und Uni-

versalkırche. Als COMMUNIS Op1nN10 erwliesAnalyse m1ßt wiG erkenntnistheoretisch dıe-
nende Funktion Ergebnisorientiert ist sıch, dalß Einheit der Kırche nıcht Vereıin-
diese Argumentatıon zunächst 1UT VCI- heitlichung des geistlıchen Lebens edeu-
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ten kann, sondern vielmehr dıe Gewähr für geschichtsabhängı1g ist, ihre Kriterien aber
unterschiedliche Tradıtionen, Kulturen und theologısche und historisch transzendent
Denkweılsen bileten muß Prof. W. Princı1- SINd. DiIie Beziehung VOoON Lokal-, Natıonal-

und Universa  rche wird zweıfach vermıiıt-PCS, Joronto, Beıtrag »DIiIe Eıinheıt der Kır-
che und dıe 1e17a| der Natıonen« bot telt, christologisch und ekklesiologıisch.

Eingedenk dieser Prämissen muß In h1ısto-nächst eiıne aus  rlıche Analyse VonN In-
kulturatiıon In sozlologischer 1C. rischer Perspektive dıe Inkulturation be1-
dann dıe theologischen Aspekte derselben spielsweıse der christologischen egriffe

verdeutlichen. Inku  Tatıon ist demzu- »Inkarnation/Auferstehung« Uurc dıe Pa-
olge gut; denn Verschiedenheıit entsteht tristik als gelungen gelten. Be]l Wahrung
AaUus Gottes egen Sıe hat vermittelst der der Essentıials HTr pointierte Abgrenzung
Inkarnatıon Beispielfunktion für dıie nkul- gegenüber griechischer Kultur, besonders

ihrer Phiılosophıie, übernahm s1e gleichze1-turatiıon des Evangelıums. Ihre Kritik CI-

S1e. aUus der Feststellung der Essentlials t1g vorbehaltlos deren Terminologıe. Dıie
und Specıfica des Mysterions des Jau- Landessprache als ıttel der Verwurze-
bens, das seiınen USAruC In Spirıtualıität, lung des Evangelhıums SOWIeEe dıe Veranke-
Lıiturgie und eC. der ehre, findet LUNS des eschatologischen spektes stellt
Diese Veriflizıerung erfolgt Urc. gegebene e1 dıe ekklesiologische Dımension gül-
Bezıehungen zwıischen Kirchenlehre und t1g dar. In theologischer Perspektive VCI-

jeweiliger r’ dıe VOon Dominanz, ürg eiıne pneumatologische 1C der
Rückzug oder krıtischer Anteilnahme be- Christologie ihren eschatologischen Aspekt
stimmt se1n ann Da FEinheit Plurıformi- Prof. Zizioulas kam CS mıt diesen usfüh-
tat, nıcht Uniformität meınt, ist gelungene TUNSCH gerade auch darauf d  9 auf dıe Ge-
Inkulturation jedenfalls mıt evangelıumsge- fahr der Inkulturationsverfälschung auf-
leıteter ortskirchlicher Organisation SCHC- merksam machen. Theologıe ist für ihn
ben Miıt Nachdruck unterstrich Prof. TIn- insofern Kriteriıum evangelıumsgemäßer
cCıpe eshalb, daß dıe Rede Von der einen Kırche ohne jedoch, WwW1e OE betonte, eth1-
und einzıgen katholıschen, d.h Ömisch- sche Handlungsmaxıme se1lIn. Im übr1-
katholiıschen Kırche VON m1ißverstandener SCH plädıerte Prof. Zizioulas WI1IeEe Prof.
Katholı1zıtät und zudem der Rendtorff für eınen Offens1v geC)  rien Dıa-

log mıt der westlichen Kultur. DIie Kırcheımplızıerten Primatsfrage ökumenisch be-
sonders bedauerlic se1 Dıies wurde Uurc muß das Evangelıum heute als Alternatıve
das Korreferat des Metropolıiten VON erga- der verbrauchten sakularen Kultur präa-
INON, Prof. Z1izı1oulas, en, »Church sentleren. Prof. h. Nıkolaou, München,
nıty and the Host of Nat1ons« und den unterstrich In dıesem usammenhang mıt
Festvortrag des Metropolıiten VON Myra, seinem Beitrag »DIie griechisch-christliche
Prof. Ch. Konstantinıidıs, Konstantinopel Kultur und dıe Eıinheıt der Kırche« nach-

TUCKI1IC dıe grundlegende Bedeutung derstanbul, »L ’universalıte de l’Eglıse eft la
multitude des eglises OcCcales« schmerzlıch ersten Inkulturation des Chrıstentums,der
und eiılsam zugle1ıc bestätigt. Für dıe In- einmalıgen Menschwerdung des ‚0g0S und
kulturatiıonsproblematık ist Prof. Ziz1ioulas Sohnes Gottes, für alle späteren Inkultura-
zufolge zunächst VOoN Bedeutung, daß Kır- tiıonserscheinungen. er ist wesentlıch,
che In, nıcht VonNn diıeser Welt Ist, ihre FKın- dıe innere Begegnung und CNSC Verbindung
heıt in ihrer Entwicklung 7, Wal kultur- und der hellenıstischen Ge1lstes- und Kulturwelt
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mıt der Oftfscha Christı nıcht VCI- die Komplexıtät der rage nach Reli-
kennen g10N und Säkularısierung. TO  a1n-

Wıe Okal- und Universalkirche nach wrıght sıieht mıt Nıebuhr Chrıstus als
orthodoxem Verständnıs zusammenhän- Umsgestalter der Kultur. Das Hauptproblem
SCH, ze1igte Prof. Konstantıinıidis In überzeu- ist dann das Handeln Gottes als Symbol.
gender WeIıse. Ausgangspunkt ist dıe Orts- Die Tauglichkeıit und Kräftigkeit ‚prachlı-
kırche Slıe ist Konstituente wahrer Kırche cher Symbole als Vermittlungsträger der
In ıhr realısıert sıch uUurc den Gelst Offenbarung ist raglıc geworden. Dem
EKKÄNDOIO. Sıe ist epıskopal ausgestaltet. Verlust VONn Sprachinhalten kann NUr mıt
Der Bıschof hat dıe atheara Petr1 inne Inıtiation und Weıterentwicklung egegnet
und übt VO Jurisdiktionsgewalt aus Insti- werden. Als Quellen, dıe 5Symbole hlıefern,
tutionell ist S1IeE freı und enleßt Unabhän- benennt Prof. Wainwright das Natürlıche,
gıigkeilt. Dıe UnıLnversalkırche 1st Gemeınn- Körperlıiche, Sozlale, Polıtische, Hıstori-
schaft der Ortskırchen In interdependenter sche, Mythische und das Relig1öse. Sıch
Verbundenheıit auf gleichrangıiger ene iıhrer bedienen, ei Aktualısıerung
Es herrschen Kollegıalıtät und Synodalıtät des Myster1i10ns und agg1ornamento der
als Strukturelemente. Hıstorıiısch schlug Tradıtion, also des Sprachdeftizıts. In der
sıch dies Zzuerst In der Metropolıtenverfas- diıskursiıven Sprachentwicklung besteht der
SUNg des Jahrhunderts nlıeder. Der Prı1- große ökumenisch-missionarische Auftrag.

Einheit esteht dann in Botschaftsadä-INUS andelte konsensue Der später be-
hauptete Jurisdiıktionsprimat des Papstes dıe rgebnı1s eines Kultur-lingui-
kann richtiger ekklesiologischer Anschau- stischen Eınweıhungsprozesses Ist, der
Uung nach 11UT en Ehrenprimat se1n. Der abhängig Von Hörbereitschaft und Aufnah-
Okumenische Patrıarch übt olglıc inner- mebereıtschaft dıie »St()ry« der christliıchen
halb der OrthodoxI1ie 11UT Dıakonie, hat Gemeiminschaft vermiuttelt. Daran anknüp-
keıne Prärogatıve. Die Ausbildung des Au- fend betonte Pater äußlıng dıe Unver-
tokephalieprinzips ist nıcht heilsnotwen- zıchtbarkeit von ymbolen für dıe ıturg1-
dıg, jedoch ANSCIMNCSSCH, WI1IEe dıe im 19 sche Integration relıg1öser und humaner
Jahrhundert auf dem Balkan entstandenen Exıistenz. Die dıalogische Grundstruktur
autokephalen Natıona  rchen zeigen, de- des relıg1ösen Uraktes hat anderem
Ien Lebensfähigkeit auf der Triıas Volk, einen visuellen Kontext, den dıe one dar-
Sprache und Kultur beruhen In ektion 111 tellt, und Anhalt in Festen als unüberhol-

Relig1öse Sprache und akrale 5Symbole baren Symbolgefügen. ach Pater auß-
In eiıner säkularısierten Welt « ergriffen lıng macht die eingetretene Eiınschränkung
in Je gleichlautend überschriebenen Vorträ- der menschlichen Erfahrung auf ützlich-
SCH Prof. G. Walnwright, Durham/USA, keıt den Menschen unempfänglıch für
und Pater A. Häußling, Marıa ‚aaC das ymbolık, se1l CS Natursymbolık In ihrer
Wort Prof. Wainwright behandelte das dıenenden Funktion oder defizıtäres S5Sym-
ema In dre1 Nnliauien akrales, Relı- bolgeschehen, WIe etiwa das Abendmahl
g10N Säkularısierung, Sprache einer Gestalt ine mal volle Restitu-
Symbol, ökumeniısch-missionarischer lerung vVon Symbolen/Sprachen scheıint
Auftrag. Die theologische Bewertung esıichts dieses Befundes der ‚ymbiose
ebenso WI1IEe dıe JTatsache unterschiedlicher VOonNn Evangelıum und Welt wiıllen geboten
Säkularısationstypen sınd Anzeıichen für Wırkung kann S1e allerdings NUTr über Re-
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zeption entfalten. Zeıtbedingtheıt VonNn Sym- Dırektor der Evangelıschen Akademıe ATuf=
olen und der sıch über ihren Kontext def1- zıng, Pir. Roepke, ank und Anerken-
nıerende Rang/Inhalt diesem emu- NUNS. Im 1NDI1C auf den ortgang des
hen ann Grenzen, WECNnNn dıe eaDsıch- fruc  aren und ertragreichen 1aloges ist
tigte Bewahrung nıcht auch agg1ornamento nach der Eınschätzung vieler Teilnehmer.
1m Sınne Prof. Waınwrıights mıtbedeutet. insbesondere auch dUus$s dem Kreılis der
Mıiıt dem Appell sıch den großen Heraus- wesenden 1SCNOTe und Kırchenvertreter,
forderungen der Gegenwart gemeınsam stellvertretend selen hiler 11UT genannt:
stellen, g1ing das Tutzınger Okumene- Metropolıit Augoustinos Von Deutschland
5Symposıion nach viertägıgen intensıven Kr- (grT. orth.); Bıschof Eder, Deutsche
Örterungen mıt einem Festakt Ende Es Bischofskonferenz kath.); rof. Günther

berkırchenralbot In fachlicher wı1ıe geistlicher Hınsıcht Gassmann, WCOCC (eV.);
Gelegenheıt wertvollen Erfahrungen. Theodor Glaser, Ev.-Luth Kırche In Bay-
ortrage und Diskussionen vertieften das CIN, Prof Hermann oltz, KEK (eV.); Lan-
Wiıssen den Reichtum der Schwester- desbischof D.D  Z Johannes Hanselmann,
kırchen Die Unerläßlichkeit gegenseıltigen Ev.-Luth Kırche ın Bayern; Präsıdent des
Verstehens SOWIE wechselseıitigen Austau- Kırchenrates Dr H.J eld (EV.): rchi-
sches und e1lhabe diesem Reichtum mandrıt Dr. J. Hayjar, Griech.-Kath Pa-
wurden einsichtig angesichts der otwen- triarchat Damaskus:; Metropolıit rıny VOoNn

dıigkeıt, in der Auseinandersetzung mıt der Wıen und Österreich (russ. Or Bıschof
Neuzeıt den Glauben der einen Kırche alnıns, Deutsche Lutherische Kırche
glaubha und verständlıch bezeugen In der Sowjetunion; Bıischof Dr. Kruse,
und der offnung für dıe Welt auf der Vorsiıtzender des Rates der EKD; TZb1I-
chwelle ZU drıtten Jahrtausend Aus- SC Longın VOoNn Düsseldorf (russ. orth.);
TUC verleihen. Dıie unmiıttelbare Wahr- Metropolıt der Schweiz, Dr. Damaskınos
nehmung und Partızıpation Gotteslob Papandreou, (gr. orth.); Metropolıt
1mM Erleben des Rıtus, VOT em UTC das Pıtırım VonNn Volokolamsk und Jurjev (russ
en qals dem ersten und eılıgen Sınn, or Priester Dımitr1] Samadbegısvılı
WIe Johannes VonN Damaskos (De imag. (georg 0)8 eıne Fortsetzung des Ge-
L, 17) Sagl, ermöglıchten dıe gottesdienstlı- dankenaustausches in dem eröffneten Rah-
chen Feiern, namentlıch Morgen- und 19810| wünschenswert und vielversprechend.
Abendgebet, byzantınısche Vesper, GöÖttlı-
che Liturgie und evangelıscher end- Dieter Fahl, ünchen
mahlsgottesdienst. Wissenschaftlıche Be-
stätigung und persönlıche Begegnungen
gıingen in eıner der großen Teilneh-
merzahl famılı1ıären tmosphäre eiıne glück-
1C Verbindung eın Dies 1st nıcht selbst- Kurzmeldungen
verstan!  ich und VOT em nıcht erZwI1ng-
bar, insofern siıcherliıch eıne kostbare Gabe, Vom —8 Jun1 990 besuchte ıne Delega-
deren Wert sıch nıcht ın der Summe der Hr- tiıon der EKD der Leitung des Rats-
gebnisse bemißt, weilche die JTagung CI - vorsiıtzenden, Bıschof Kruse, und ın Be-
bracht hat afür gebührt stellvertretend gleitung des griechischen Metropolıten VOoNn

Deutschland, Augoustinos, den Okumeni-für das Leıtungsteam des Symposı1ons dem
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schen Patriarchen, Dımuitrios I E} Pha- Zum Leiter des Ökumenischen Insti-
Nar In stanbul Be1l dieser Gelegenheıt [ULS OSSEY ist VO Zentralausschuß des
wurden ebenfalls dıe dort amtlierenden ORK Pjarrer Jacques Nicole ernannt WOT-

Häupter der armenıschen und yrısch- den, der bısher der Theologischen
orthodoxen Kırchen aufgesucht. Hochschule des aZ1I11KS In Suva auf den

Fıdschi-Inseln lehrte
Der Mittelöstliche Kirchenrat, der seı1it dem
Beıitrıtt der römiIısch-katholischen Kırche
VOT einem Jahr alle cANrıstliıche Kırchen des Fın gigantisches Iouristenzentrum wıll das

ägyptische Tourısmusministerium dasNahen Ostens umfaßt, tagle Ende Januar
99() In Nıkos1a/Zypern. Er sprach sıch für Katharinenkloster auf dem Sıinal errıchten.

Geplant sınd 500 Vıllen, ZWEe] Hotels, eındıe Überwindung der Teılung Zyperns, für
einen unabhängigen Staat Palästiına aus und Eınkaufszentrum, Zzwel chulen und eın

Krankenhaus, dazu eiıne e1lbahn auf denverurteilte dıe Teılung des Lıbanon
Mosesberg. eftiger Wıderstand regt sıch

DiIe Evangeliısche Jugend Westfalen tartete 1m griechisch-orthodoxen Katharınenklo-
VOoO 3(). Julı bıs . August 1990 eın Auf- Ster dagegen, dıe Mönche sehen das orna-

bauprojekt mıiıt der orthodoxen Kırche VONn ben als moderne Varıante des Tanzes
Rußland 1Im Kloster Optina ustyn aupt- das goldene Kalb Bereıts heute hınter-
und ehrenamtlıche Miıtarbeiter dUus den Kır- laßt der zunehmende assentourısmus

das 1mM Jh erbaute Kloster, das mehrerenchenkreisen serlohn, Recklinghausen und
Vlotho en während dieser eıt Auf- Eroberern standhalten konnte, sıchtbare

Spuren. Die mgebung des Klosters SElbau der Kırche ren der (Gjottesmutter-
iıkone VOoNn Kazan INn der Eıinsıiedele1l mıtge- »eine einz1ge Müllhalde«, beklagt der Abt

des Klosters, Erzbischof Damıianos.arbeıtet. Das Projekt soll neben den Ööku-
menıschen Erfahrungen In gemeınsamen
Semiminaren und gegenseıtigen Besuchen och In diıesem Jahr ıll dıe orthodoxe
eiıne NECUEC rm der Zusammenarbeıt ZWI1- Kirche VoNn ‚ypern einen eigenen Radıio-
schen beiıden Kırchen begründen. Damıt und Fernsehsender In Betrieh nehmen,
WarTrT erstmals offızıell die Jugendorganıisa-
t10Nn eıner deutschen Landeskırche

das lebendige espräc zwıschen Klerus
und Volk auch angesichts drastısch sinken-

einem Aufbauprojekt der rthodoxen K ır= der Kıirchbesuche auf diıese Weıise aufrecht
che VON Rußland beteıilıgt. erhalten und unterstutzen

en der ammlung VON Väterzıtaten,
dem »Paterıkon«, 1st In Griechenland NUuN- Die orthodoxe Jugendzeitung »S yndesmos
mehr auch eın «Meterikon« VOonN Isamıs News« erscheıint NUunN auch alle vierzehn
erschıenen, das Aussprüche eılıger JTage In griechischer Sprache Die VOT

Frauen nthält Bereıts 1m 13. Jahrhundert em In iınnlan und 1m en Osten VeI-

gab OS eıne entsprechende ammlung VO breıtete orthodoxe Jugendbewegung rhofft
Zıtaten eılıger Frauen, dıe In der olge- sıch, über dıe griechische Sprache Z/ugang
zeıt In Vergessenheıit geriet und UT In VCI- den hemals sozlalıstıschen Ländern
einzelten Handschriften auf dem OS Kuropas iınden, eıne kırchliche Iü-
uDerleler'! ist gendarbeıt aufbauen können.
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Der weltbekannte, se1it 1974 1m Westen le- verstorben
en!| Cellıist, Pıanıist und Dırıgent aus der
SowJetunlon, Mstislaw Leopoldowitsc. Ro- Das Oberhaupt der Russiıschen rthodoxen
stropowitsch, ist VO Okumenischen Pa- Kırche, Patriarch Pımen, ist 3 Maı
triarchen VOoN Konstantıiınopel, Dımitr1o0s E 990 1m er VoNnNn Jahren In oskau SC
mıt dem 116 des »archon MOUS1KOd1dasSKa- storben. Er bekleıidete das Amt des Patrıar-
108« (hervorragender Musiklehrer geehrt chen VonNn Moskau und ganzZ Rulßland se1lt
worden. 19/1 egen Ende se1ıner Amtszeıt hatte

sıch 1988 mıt dem Empfang De1l Gorbat-
DiIie Presse der orthodoxen Kirche soll schow Z Jahrtausendfeıier der Chrıstiani-
eiıinen Schutzpatron erhalten. Eın eNISpre- sıerung ublands eın andel der Kırchen-
hender Antrag 1eg dem Ökumenischen feindlichkeıit In dem Sowjetstaat okumen-
Patrıarchat VoN Konstantınopel VOTIL. Zur tiert
Wahl stehen der 1. Nıikodemos VO Berg
OS und der 1. Nektarıo0s VOoNn Agina. Der bekannte Athener Professor für Theo-
el hatten sıch besonders das kırchli- ogıe und rüherer Herausgeber der e1ıt-
che Schrifttum verdient emacht. schrıften » T’heolog1a«, »Ekklesia« und

»Ephemeri10s«, Konstantinos Bonis, ist
6. Junı 1990 1m er Von 85 Jahren VOI-

storben.

red yrlakos Savvlıdıs, unchen


